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1. Mit den in Toth (2012a) gewonnenden Ergebnissen können wir nun 

diejenigen, die in Toth (2012b) erarbeitet worden waren, auf eine solidere 

Grundlage stellen. Wiederum gehen wir aus von der der Objekttheorie (vgl. 

Toth 2012b) zugrunde liegenden Objektrelation 

O = [[Ωi, Ωi], [Σk, Σl]] 

und ihren 16 triadischen Partialrelationen  
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2. Da nach Toth (2012a) die Objekt-Zeichen-Isomorphie 

O ≌ ZR = [5, 6, 7] ≌ (M, O, I), 

ein konverses Verhältnis zwischen Objekt- und Zeichenrelation 

5 ≌ I 

6 ≌ O 

7 ≌ M 

impliziert, so daß also die Abbildungen von Objekten auf Zeichen durch die 

Menge der isomorphen Abbildungen 

[5, 6, 7] ⥵ (I, O, M) 

darstellbar ist, bekommen wir nun folgendendes schematisches Modell des 

Übergang vom ontischen zum semiotischen Raum (zu den Begriffen vgl. Bense 

1975, S. 65 f.) 

Hyletik ([5]) 

↓ 

Morphetik ([6]) 

↓ 

Synthetik ([7]) 

↓ 

Syntaktik ([M]) 

↓ 

Semantik ([O]) 

↓ 

Pragmatik ([I]) 

 

Die gestrichelte Linie bedeutet als die Grenze zwischen Objekt und Zeichen 

bzw. ontischem und semiotischem Raum, und der durch sie führende Pfeil die 

bis anhin vage Selektion eines Mittelbezugs, vgl. dazu in Sonderheit die höchst 

Ontischer Raum 

(Objekte) 

Semiotischer Raum 

(Zeichen) 

≌ 
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interessanten Bemerkungen Benses zum "disponiblen Mittel", die leider nach 

1975 keine Rolle mehr in der Semiotik gespielt hatten (Bense 1975, S. 35 ff.). 

Der Rand zwischen Objekt und Zeichen (vgl. Toth 2012c) bestimmt sind neu 

als 

Synthetik ([7]) 

↓ 

Syntaktik ([M]), 

d.h. es handelt sich um die Menge der Abbildungen des objektal-synthetischen 

Raums des funktionalen Aspekts der Objektrelation O = [[Ωi, Ωi], [Σk, Σl]] auf 

die Menge der Abbildungen des semiotisch-erstheitlichen Raums des media-

len Aspekts der Zeichenrelation Z = [M, O, I]. In anderen Worten: Der Subjekt-

begriff scheint nicht erst im semiotischen Raum, d.h. im Zeichen, auf, sondern 

bereits in der Funktion 7(O). Diese umfaßt alle intensionalen, intentionalen, 

teleologischen usw. Aspekte des Objektgebrauchs im Zusammenhang mit der 

sog. Werkzeugrelation (vgl. Bense 1981, S. 33). Dagegen ist das Subjekt im 

obigen Flußdiagramm gleichzeitig in allen späteren Phasen präsent. Seine 

spezifische interpretantentheoretische Funktion I(Z) betrifft als semiotisches 

Äquivalent der objektalen Werkzeugrelation die im Rahmen der Semiotik de-

finierbare Pragmatik. Dieses bemerkenswerte Verhältnis der Abbildung von 

Objekten auf Zeichen entspricht also dem geometrischen Modell einer Gleit-

spiegelung 

[5,  6,  7] 

   

  [I,  O,  M]. 
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